
Yızhak Ahren, Gelebtes Judentum. Selbstverlag, Köln 2006 134 Seıten.

Yızhak Ahren 1St vielen als Autor VO Artikeln Aspekten jüdischer Ira-
dition ekannt. Mıt seınen Sammelbänden (Um Zions willen; Tora Leben;
Jüdische Frömmigkeiıt) moöchte Jüdiınnen un:! Juden eım lebenslangen
Erlernen ıhres Jude-Seıins behilflich se1n. Dafß damıt LLUHT: einen Bruchteil
der 1m deutschen Sprachgebiet ebenden Juden erreicht, bringt ıhn nıcht da-
VO ab, diesen Weg weiterzugehen. uch diese Beharrlichkeit hne ück-
sıcht autf den „Ertole” annn als 1n Stück „gelebten Judentums“ verstanden
werden. Die vorliegende Sammlung VO  . HCUHCFEHNH Texten hat Ahren dem
Andenken seiner verstorbenen Gattın gewıdmet. Jeder Artıkel annn für sıch
edacht un: mMIt dem Leben des Lesers G8RK der jüdischen Gemeinden 1n
Kontakt gebracht werden. Welche Haltungen charakterısıeren „gelebtes Ju-
dentum“? Das Buch beginnt mMI1t Texten, dıe als Ntwort aut diese Frage g-
lesen werden können. Zunächst wiırd ıhre grundlegende Aufgabe er1ın-
HEeIt; SICH einen Lehrer schaffen“ Dann wiırd dıe Unterscheidung der
Begrifte Chassıd (der Fromme), 7Zaddıik (der Gerechte) und Jaschar (der g_
rade, autrechte Mensch) eingeführt un: darauf autmerksam gemacht, da{ß CS

1mM gelebten Judentum Niveauunterschiede und Stufenfolgen o1bt. Erst
20828l werden den Lesern ethische Entscheidungen nahegebracht, dle geleb-
LeSs Judentum pragen: Di1e Entscheidung PAHT: Freude un: VOT Gott, ZUr

Dankbarkeıt, FAÄLT Bescheidenheıt, 7A0 Respekt VO (ZOtt un den Men-
schen, die Entscheidung, sıch auf den ınneren Rhythmus jeder Woche VO

Sabbat Sabbat einzulassen, die Kinder 1in die Religion einzuführen, siıch
korrekt verhalten (Z 1in der 5Synagoge pünktliıch se1n). Der Auftrag
Z Besuch der Kranken 1St für Ahren 1InweIls darauf, da{fß CS nıcht
„Events“, sondern estimmte lebenslang praktizierende Haltungen
geht.

Eınen 7zweıten Schwerpunkt bıldet die Frage, WwW1e€ relig1Öse jüdısche Fa-
mılıen heute Tauern Die Vorgaben der relig1ösen Tradıtion schaffen eınen
Zusammenhang, 1n den dl€ Trauernden ZUE Leben ermutigt werden. Ahren
ze19t, W1e€e die relig1öse TIradıtion Gemeinschaft stiftet, W1€ sS1e Rollen verteılt
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un: Irauerzeıten testlegt, W1e€e S1Ce die Chance o1bt, die Toten loszulassen un:
1E zugleich weıterhin mMI1t (3Oft anzusprechen, W1e€e Kınder das
LOS ıhrer Eltern ach deren 'Tod auf deren He:il hın beeinflussen können.
Diese Hınweise sınd Z Teil 1n eıne dritte Thematık eingewoben: der Sp1-
rıtuellen Dimension gelebten Judentums 1n den Weısungen un Bräuchen,
in den FEigenarten der Festzeıten un: JTrauertage, 1m Kreislauf des jüdischen
Jahres. Gerade der Alltag ABarEl mi1t dem vollen Ma{ JjJüdıscher Hoffnung g-
laden se1n, beispielsweise durch dıie Beracha ach der he1l überstandenen
Flugreise der e1ım Autokauf. Das Wıiedersehen miıt einem Freund hat m1t
der Auferweckung der Toten tu  ®) „Gelebtes Judentum“ ware auch ann
och ın seinem Kern sinnvoll, WeEeNnN ıhm Sınal keıine Tora gegeben W OI -

den ware! In den vielen Detauils Jüdıscher Lebenspraxı1s geht CS ein
(sanzes. In den vieltältigen Rückegriffen auf Geschichte geht CS das, W asSs

sıch HE un: GEZE ereignet: Übergabe un: UÜbernahme der Tora, Sehnsucht
ach der ähe Gottes, Umkehr, Ermutigung ZUIT Hoffnung.

Das Buch hat auch den nıchtjüdıschen Lesern 1e] . Es anı Fı-
der Entscheidungsprozesse naherbringen, 1n denen heute W1e€e se1it

Jahrhunderten Tora, lebensdienliche Weısung, entsteht. Es annn helfen, die
1n ıhr gespeicherte Lebenserfahrung, Weisheit un: Achtung VOLIL den anders
Handelnden entdecken. Nıchtjuden können sıch aber auch diırekt aufge-
ruten un: ermutigt tühlen, als Jaschar leben der ımmer wiıieder AUS den
festen Mauern se1iner Lebensroutine auszuziehen un: ın der Freiheit des
Ebenbildes (zottes in Subhot (Laubhütten), in provısorıischen, prekären Be-
hausungen leben (97 {} Das Buch 1sSt LEL 1in der „Literaturhandlung“
München der C112 Autor (Berrenratherstr. 383, Köln) erhältlich.

Klaus Schäfer, Bonn

Michael Bachmann, Göttliche Allmacht und theologische Vorsicht. äl
Rezeption, Funktion un Konnotationen des biblisch-frühchristlichen
Gottesepithetons Ddantokrator (SBS 188) Verlag Katholisches Biıbelwerk,
Stuttgart 2002 256 Seıiten.

Zur Grundüberzeugung aller Christen, die sıch autf das Apostolische lau-
bensbekenntnis berufen, gehört dessen Einleitungssatz: „IcCh glaube
Gott,; den Vater, den Allmächtigen“ (Credo 1N |unum | Deum, patrem MmNn1-
potentem). Wenn 1aber diese Allmacht 1ın naıver Weı1se als „alles können“
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